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In der nächsten Ausgabe

IT-Sicherheit
E-Mails, Internetbanking, Facebook – den 
halben Tag verbringen wir mittlerweile im 
Internet. Was passiert, wenn dieses ausfällt? 
Funktionieren dann die Registrierkassen in 
den Einkaufsmärkten noch oder würde das 
Leben in Europa stillstehen? Ist das System 
allenfalls gar so robust, dass ein totaler Ausfall 
undenkbar ist?

Ein kräftiges Sommergewitter kommt mit 
Blitz und Donner daher. Ein Blitz ist eine 
elektrostatische Entladung – wenn sich die 
Wolke stark genug aufgeladen hat, fliesst 
die Ladung über den Blitz ab. Wie sich die 
Wolke allerdings auflädt, darüber diskutieren 
die Wissenschaftler noch immer. Klar ist, 
dass es starke Aufwinde in der Kumuluswol-
ke braucht. Diese erreichen Geschwindigkei
ten von bis zu 150 km/h. In der Wolke 
kondensiert zunächst der Wasserdampf zu 
kleinen Wassertropfen, die von den Auf
winden mitgerissen werden. Währenddessen 
wachsen die Tropfen stetig. 

Hagelkörner fliegen in der Wolke
Ist die Kumuluswolke hoch genug, gefrieren 
die Tropfen in den kälteren Luftschichten, 
wachsen aber durch Resublimation weiter an. 
Das bedeutet, dass der vorhandene Wasser-
dampf direkt zu Eis wird. Aus den gefrorenen 
Wassertropfen entstehen Graupelteilchen, 
kleine Eiskörner mit Lufteinschlüssen und 
grosser Oberfläche. Mit der Zeit sind die 
Graupelteilchen so schwer, dass sie wieder zu 
Boden fallen. 
Während die Graupelteilchen herunterfal-
len, kollidieren sie mit den leichten Eis-
kristallen im Aufwind. Letztere geben bei 
der Kollision Elektronen an die grösseren 
Graupelteilchen ab. Der Graupel lädt sich 

also negativ auf, die Eiskristalle positiv. So 
kommt es, dass der Graupel die negative 
Ladung nach unten trägt und die Eiskristalle 
die positive nach oben. Die Wolke lädt sich 
oben positiv, unten negativ. Ist die Spannung 
hoch genug, entlädt sich ein Blitz. 

Der Blitz sucht sich den Weg
Die Spannung reicht allerdings nie für eine 
direkte Entladung. Zuerst suchen sich kleine 
Teilentladungen einen Weg aus ionisierten 
Luftteilchen – deshalb die gezackte Form der 
Blitze. Dieser Blitzkanal führt darauf den 
Hauptblitz zur Erde. Dann fliessen im rund 
ein Zentimeter grossen Kanal durchschnitt-
lich 20 000 Ampère.  
Eine Gewitterwolke ist hoch dynamisch. Es 
bilden sich starke Aufwind- und Abwindka-
näle. Die genannte Ladungsverteilung kann 
deshalb je nach Art und Reifestadium des 
Gewitters abweichen. Zudem können wäh-
rend eines starken Gewitters auch Blitze aus 
der positive Wolkenobergrenze bis zum Bo-
den führen. Diese sind besonders gefürch-
tet: Sie sind zehnmal so stark wie normale 
Blitze und schlagen oft Kilometer neben der 
Gewitterzelle ein. 1963 traf ein solcher Blitz 
bei Philadelphia ein Passagierflugzeug und 
brachte es zum Absturz. 

Quelle: www.simplyscience.ch

Wie eine Wolke einen Blitz generiert

Starke Winde laden die 
Wolke elektrisch auf, 
bis sich ein Blitz entlädt.

Lohnt es sich, den Grill einzufeuern 
oder kommt nächstens das Gewitter? Auf 
www.meteoradar.ch lassen sich Gewitterzel-
len und Wetterfronten beobachten, wie sie 
über die Schweiz ziehen. Wer mit dem Fahr-
rad vom Geschäft nach Hause fährt, kann 
anhand der Bilder entscheiden, ob er lieber 
gleich fährt oder die Regenfront abwartet. 
Die Bilder des Wetterradars sind gratis. 
Wer will, kann detaillierte, kostenpflichtige 
Bilder herunterladen. Für Handys stellt der 
Betreiber, Willi Schmid, eine Version für 
kleine Bildschirme zur Verfügung. Schmid 
übernahm 1999 von der ETH den Regen-
radar auf dem Physik-Gebäude auf dem 
Hönggerberg. Er kombinierte die Bilder 
mit dem Radar von MeteoSchweiz auf dem 
Albis. Da der Radar der ETH nicht mehr für 
die Forschung genutzt wurde und zudem 
veraltete, wurde er Ende 2008 abgebaut. 
Dank den Daten von MeteoSchweiz steht die 
Homepage aber weiterhin online. (gs)

Kennen Sie einen Link, der andere Leser 
interessieren würde? Schicken Sie ihn an 
santner@sprachwerk.ch

www.meteoradar.ch
Link des Monats

Physik im Alltag


